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Die Rf:i!Híilgui1!J fiir 
Teppid~e Kleider 
V€llriúi~rngc; P111is1·er 
!lcrihmMttsira>sê 21, [{riens 
Filiole Bundllsstrosse 7, Luzern 
Filiale Hcfmattweg 4, · Kriens 
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J(ünstler Gleich 84 Werke aus 

i ' 

7 
Lehrerverband 
rüffelt Stadtrat 

~ 
6 STADT lUZERN red. Das geplante 

\'·( 14-Millionen-Sparpalcet der Stadt Lu-
zerp. trifft die Vollcsschule besonders 

" stark. So sollen 32 Vollzeitstellen bei 
~ den Lehrpersonen abgebaut werden. 

Betroffen ist der Unterricht Deutsch 
.;) als Zweitsprache (DaZ) und die In­
J tegrative Fõrderung (IF). Annarnarie 

. ~ · Bürkli, Prãsidentin des LuzernerLeh-
1 ,í rerinnen- und Lehrerverbands (LLV), 

\'W befürchtet einschneidende Folgen. 
. . <<Lehrpersonen werden Kinder in der 
J Klasse haben, die kaum etwas ver­
J. stehen. Spãter jammert man, dass sie 
~ lceine Lehrstelle erhalten oder Sozial-
3 hilfe beziehen.» 

.___; Wahrend die Vollcsschule starkvom 
Sparen betroffen ist, wird die · Ver­

.j waltung geschont. Bei der . Schule 
~l habe man eben besonders starlces 

.2 Sparpotenzial geortet, begründet der 
\ ·" externe Projektleiter des Sparpakets 

«Haushalt im Gleichgewicht». 2 r; 
1 

iLift ~Streit 
verzõgert Ba u 

Hans Ernis früher Künstlerz.eit kommen 
unter den Hammer. 23 

BÜRGIERKRIIEG Die USA 

prüfen Hinwe.ise über russische 

Kampfer in Syrien. Putin weist 

dle Spe~ulationen zurück. 

red/sda. Im KarÍJ.pf gegen die Terror- · 
. miliz Islainischer Sútat (IS) in Syrien 
und im Iralc sdmtiedet Kreml-ChefWla-

. - l . . l 

dimir Putin PH:ine für einE 
le Koalition. Darüber hal 
Prãsident Barack Obam< 
sagte Putin gestern. Bisla: 
verfrüht, von einem Karu 
sischer Soldaten zu sp1 
Putin der Agentur Interfa 

Nach den.Erfahrungen i 
fállt es jedoch schwer, de 
tins Glauben zu schenlcen 
har fáhit russisches Mili1 
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SPARPAKIET Jede 20; Lehrer­

stelle in der Stadt Luzem wird 

gestrichen. Bei der Schule 

gebe es noch Sparpotenzial, 

so die Begründung. Oie «Back­

offkes» kommen hingegen 

ungeschoren davon. 

ROBERT I<NOBEL 
robert. knobel@ l uzernerzeitu ng.ch 
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Die Stadt Luzern soll 14 Millionen 
Franlcen sparen. Das verursacht einen 
Stellenabbau: von 46,5 Stellen (Ausgabe 
vort gestern). D er gri:isste Teil betrifft die 
Lehrpersonen mit einer Redulction von 
32 Vollzeitstellen. Das sind lmapp 5 Pro­
zent aller Stellen in der stãdtischen 
Vollcsschule. Zum Vergleich: Im Sozial­
bereich betragt der Stellenabbau weni­
ger als l Prozent, wãhrend in der BiÍ­
dungs- und Finanz-
verwaltung gar kein 

bei der Schule noch in weiteren Be­
réichen, die aber keinen Stellenabbau 
zur Folge haben: Bei der Eri:iffnung von 
neuen Kindergfuten soll weniger Geld 
für Mobiliar zur Verfügung stehen. Die 
Vorbereitungslcurse für Sekundarschüler, · 
die eine weiterführende Schule besu­
chen, werden gestrichen. Die Block­
zeitenentlastung für Kindergfutnerinnen 
wird aufgehoben. In der Musikschule 
soll es nur noch 30- und 40-Minuten­
Lelctionen geben. Der 50-minütige 
Unterricht wird abgeschafft. Insgesamt 
sollen im Bereich Volks-/Musikschule 
4,4 Millionen Franlcen eingespart wer­
den - dies bei einem Gesamtaufwand 
von rund 100 Millionen Franlcen. 

«Schlanke Verwaltung» 
Bemerlcenswert dabei ist: Die Kürzuri­

gen bei der Vollcsschule treffen fast aus­
schliesslich die Unterrichtsangebote di­
relct. In den «Badcoffices», also bei der 
Bildungsverwaltung, ist hingegen lcein 
Abbau geplant. Dabei umfasst die Bil­
dungsdirelction über 100 Vollzeitstellen 

· (siehe Tabelle). Bil-
dungsvorsteherin 

Abbau geplant ist 
(siehe Tabelle). 
Neben ' der Schule 
trifft es auch den Be-

' reich Bau stark (rni­
nus 4 Prozent). Dort 
Wird etwa beim Ge­
baudeunterhalt ge-

«lEs stimmt, dass 
vor allem an der 

fmlillt gespart würd.>> 

Ursula Stfunmer (SP) 
sagt dazu: «Die Schul­
adrninistration im en­
geren. Sinne macht 

· nur gerade 18 bis 20 
Stellen aus.» Die rest­
lichen rund 80 Stellen 
betreffen Stellen im 
Bereich Kultur, Sport, 

PETER MENDLER, 

PROJEI<TLEITER SPARPAI<ET 

. spart - was gleich 
nochmals die Vollcsschule betrifft (Schul­
hãuser werden weniger haufig gereinigt). 

Weriiger Geld für Schulmobiliar 
W as die Lehrpersonen betrifff, kommt 

die Stellenredulction vor allem durch 
einen Abbau beim Angebot Deutsch als 
Zweitsprache (DaZ) und der Integrativen 
Fi:irderung (IF) zu Stande. Çespart Vvird 

Personal und Rechtsdienst - das alles ist 
ebenfalls der Bildungsdirektion angeglie­
dert. «Unser Jurist hat zum Beispiel tag­
lich Fragen zu ldãren, die direlct von der · 
Schule, also von der Front, kommen», 
sagt Ursula Stfunmer. 

Dennoch - weshalb. wird in der Ver­
waltung kaum gespart? «Eine Studie von 
Pricewaterhouse-Coopers hat vor drei · 

f..-J-<-~ l.\_.~~ e.;.-~ ~~...__,___.___;) l 

Stellenabbau bei der Stadt luzern 

Abteõil!llllil!!lJ V©!izeitsteliellil 
~@'li !!!i 

Volksschule 
642 

. (in ki. Musikschule) 

Diréktion Bildung/ 
102 

Kultur/Personal 

Baudirektion 140 

Finanzen 164 

Soziales 221 

UmweiWerkehr/ 
350 

Sicherheit 

TOTAl 1619 

l 
Jahren aufgezeigt, dass die stadtische 
Verwaltmig sehr schlanlc aufgestellt ist», 
sagt Ursula Stãmmer. Doch wenn jf)de 
20. Lehrerstelle gestrichen wird, inüsste 
doch eigentlich auch für die Verv\raltung 
entsprechend weniger Aufwand anfàl­
len? «Das stimmt nicht, im Gegenteil, 
der Druck steigt, und unter Umstãnden 
gibt es sogar mehr Fragen und Proble­
me zu li:isen», sagt Stãmmer. 

Nicht nur bei der Bildung, auch in den 
übrigen Bereichen wird die Verwaltung 
weitgehend geschont. Peter Mendler, der 
exteme Projelctleiter des Sparpalcets 
«Haushalt im Gleichgewicht», bestãtigt 
dies: «Es stimmt, dass als Auswirlcung 
des Sparpalcets vor allem an der Front 
gespart wird. Die VefWaltung war beim 
letzten Sparpalcet starlc betroffen, was 
diesmal weniger der Fali ist.» ~ieht man 

«>Jepla1111ter !Blétir©ffc:me 
Abbal!ll IBlereklhle 

-32,0 lehrpersonen 

-

-5,2 Gebaudeunterhalt (5), 
Bereich Finanzen (0,2) 

-

-1,5 Quartierarbeit 

-7,8 Reinigung (3), 
Werkdíenst (2), SIP (2,8) 

-46,5 

Quelle: Staât luzern 

beim letzten Sparpalcet von 2013 ( 4 Mil­
lionen Franken) genauer hin, zeigt sich 
allerdings genau dass~lbe Bild: Der Ab­
bau von ll Stellen erfolgte damals aus­
schliesslich bei der Kinderzahnldinilc, bei 
der Musikschule, beim Winterdienst und· 
dem Upterhalt von (;rünflachen; · 

16 Pmzent über dem ~chnitt 
Z u d en Sparmassnahinen in d er Vollcs­

schule sagt Peter Mendler: «<n .einem 
Volllcostenvergleich hat sich gezeigt, dass 
das Leistungsarigebot der stadtischen 
Volksschule 16 Prozent über dem kan" 
tonalen Durchschnitt 'liegt.» Deshalb 
habe man dort ()in relevantes Spar­
poteniial gesehen. Beim, Lelctionen­
angebot Deutsch als Zweitspracbe (DaZ) 
wird die Stadt neuerdings nur noch die 
Mininialvorgaben. des Kantons einhal-

-~ .. ----- ----------- ~--- ----~--- ---- ' ____ _:.__ 

Hier soU die Stadt 
luzerrn sparen 
MASSNAHMEl\11 red. Die geplanten · 

Sparmassnahmen der Stadt Luzern 
von rund 14 Millionen Franken ver­
teilen sich wie folgt auf die eínzel~ 
nen Bereiche/Direktionen: 

li!l Volksscfmle: 4,4 Mio. 
"' Sozialdire!d:ion: 3,3 Mio. 
"' UmweiWerkehr/Sicherheit: 
2,3 Mici. 
li!l Fimmzdirrekl:ion: 1,4 Mio. 
"' Baudirekl:ion: 1 Mio. 
®fãildung/Kulturr/Person~l: 
0,13 Mio. 
e Massnahmen aus dem kanto­
na!en Sparpaket «Leistungen und 
Strukturen»: 1 ,5 Mio. 

ten. Trotzdem müsse .Luzern den Ver­
glekh rnit anderen Stadten noch n.Ícht 
scheuen, findet Peter Mendler. · 

Annamarie Bürldi, Prasidentin des Lu­
zerner Lehrerinnen- urid Lehrerverbands 
(LLV), sieht das anders. Qie Auswirlcun­
gen der Reduktion beim DaZ seien ldar: 
Fremdsprachige Kinder erhalten weniger 
intensiven und lci.i:i:zeren Deutschunter­
richt. «Mit der Folge, dass die Lehrper­
sonen Kinder in der Klasse haben, die 
kautn etwas verstehen. Spater jammert 

· man, dass sie keine Lehrstelle erhalten 
o d er .Sozialhilfe beiiehen.» Bei d er In te-. 
grativeh Fi:irderun~ (IF). brüstet sieh d er 
Stadtrat zwar damit, man biete immer 
noch mehr als vom Kanton vedangt. 

, Doch für Annamarie Bürldi sind die 
lcantonalen IF-Vorgahen keine Referenz "' 
«siesind bloss das absolute Minimum». J; 

' l . 


